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Abstract 

Open Educational Resources (OER) werden durch ihre offene Lizenzierung und 
den damit verbundenen Möglichkeiten zur Nachnutzung Potenziale zur Verbes-
serung von Lern-/Lehrsituationen zugeschrieben. In unserer Mixed-Methods-
Studie erheben wir die Einschätzung zum Nutzen von OER für die Lehrpraxis 
von Lehrenden der deutschsprachigen Informationswissenschaft. Außerdem 
fragen wir nach Umsetzungsmöglichkeiten eines gemeinsamen OER-Pools und 
den Einstellungen zu gemeinschaftlichen Erstellungsprozessen von Lern-/Lehr-
material. Im folgenden Posterbeitrag werden erste Ergebnisse einer qualitativen 
Befragung ausgewählter Lehrender vorgestellt, die Basis für eine darauf aufbau-
ende quantitative Befragung unter Lehrenden der deutschsprachigen Informa-
tionswissenschaft ist.  
 

Keywords: Open Educational Resources; OER; Informationswissenschaft; 
Hochschullehre  
 
 
 

1 Hintergrund und Forschungsfragen 

Open Educational Resources (OER) sind offene Lern-/Lehrressourcen, die 
von Akteuren erstellt, geteilt und in gleicher oder bearbeiteter Form wieder-
verwendet werden können. Der Unterschied zu anderen Lern-/Lehrmateri-
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alien ist eine offene Lizenz (Creative Commons1), die diese Nutzung erlaubt. 
OER weisen unterschiedliche Grade an Offenheit auf und liegen in verschie-
denen medialen Formen und Granularitäten vor (Kerres et al., 2015). Ihnen 
wird insbesondere in Verbindung mit offenen Lehrpraktiken (Ehlers, 2011) 
und offener Pädagogik (Wiley et al., 2018) eine nachhaltige Verbesserung der 
Qualität von Lern- und Lehrprozessen zugeschrieben (Orr et al., 2015; Farrow 
et al., 2020).  

Der Zusammenarbeit zwischen Lehrenden wird mit Blick auf die Erstel-
lung von OER besondere Bedeutung zugemessen (Kerres, 2002; Orr et al., 
2015). Ein Beispiel für eine solche Zusammenarbeit bildet das Repositorium 
für mathematische Selbstlernmaterialien für Studierende, optes2. Optes stellt 
ein gemeinschaftlich entwickeltes OER-Lernangebot zu einem disziplinüber-
greifenden Thema mit dem Ziel dar, mathematisches Grundlagenwissen von 
Studierenden verschiedener Fächer zu optimieren.  

In der Informationswissenschaft existieren bereits verschiedene Beispiele 
für eine Zusammenarbeit im Bereich der Lehre. Zu nennen sind hier u. a. 
gemeinsame Kursangebote mit mehreren beteiligten Institutionen (Gries-
baum et al., 2005; Semar et al., 2004). Zudem gab es Bestrebungen, einen 
Ressourcenpool an Lern-/Lehrmaterialien für diverse Fachthemen aufzubau-
en (Weisbrod et al., 2004; Leichtweiß et al., 2004). Im Projekt nestor wurden 
Qualifizierungsangebote zur Langzeitarchivierung entwickelt (Nestor Hand-
buch, 2010). Ein neueres Beispiel ist der offen lizensierte und mehrsprachige 
Kurs zur Vermittlung von Informationskompetenz, Information Literacy On-
line (Libbrecht et al., 2019).3  

Im Zuge der Forderungen nach offenen Lern-/Lehrmaterialien stellt sich 
die Frage, wie eine wissenschaftliche Fachgemeinschaft mit der Entwicklung 
von offenen Lernangeboten umgeht. Von besonderem Interesse ist dabei, ob 
eine fachliche Community OER als Möglichkeit zur Verbesserung ihrer Leh-
re einstuft.  

Die folgende Studie hat zum Ziel, Potenziale von OER für die Lehre in 
der deutschsprachigen Informationswissenschaft zu untersuchen. Sie ordnet 
sich in die Reihe von Untersuchungen zum Umgang mit OER und digitalen 
Infrastrukturen in der Hochschullehre ein (Perez-Paredes et al., 2018; Weller 
et al., 2015; Beaven, 2013) und fokussiert hierbei die Perspektive der Hoch-
                                                 
1  https://creativecommons.org/, 13.01.2021 
2  https://optes.de/, 13.01.2021 
3  https://informationliteracy.eu/de, 13.01.2021 
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schullehrenden. Darüber hinaus wird das Potenzial von OER im Hinblick auf 
eine Fachgemeinschaft und deren Praktiken der Zusammenarbeit betrachtet, 
was den Blick auf die bisher untersuchten Potenziale von OER erweitert.  

Die zentrale Forschungsfrage lautet: Welche Potenziale und Hürden von 
OER sehen Lehrende für die Lehre in der Informationswissenschaft? 

 

 

 

2 Methode und Prozess 

Die Studie ist als Mixed-Methods-Ansatz in Form einer sequenziellen Ver-
bindung qualitativer und quantitativer Methoden (Flick, 2017, S. 43 f. u. 2018, 
S. 21 f.) geplant. In ca. einstündigen halb-strukturierten Experten-Interviews 
(Flick, 2017, S. 214–219 u. 2018, S. 236–239) werden ausgewählte Lehrende 
der deutschsprachigen Informationswissenschaft zunächst zu ihrer Nutzung 
und Erstellung von (offenen) Lern-/Lehrmaterial befragt. Die Interviews 
finden über ein Online-Konferenztool statt. Zur Auswahl der Interview-
partner wird die Mitgliedsliste des Hochschulverbands Informationswissen-
schaft (HI) herangezogen. Teilnehmende sollen die Idee von OER bereits 
kennen. Die Merkmale werden bei der Einladung zur Studie abgefragt und 
auch über persönliche Kontakte und Erfahrung ermittelt. 

Die Fragen zielen neben der Erhebung von bereits gemachten Erfahrun-
gen mit OER insbesondere auf die Einschätzung der Potenziale und Hürden 
dieser ab. Dabei wird nach dem Prinzip der theoretischen Sättigung (Flick, 
2017, S. 158–166 u. 2018, S. 176–181) vorgegangen und nach den ersten fünf 
Interviews und der Analyse der Daten entschieden, ob weitere Teilnehmende 
befragt werden. Ziel dieser explorativen Phase ist, einen Erkenntnisstand 
zum Thema zu erreichen, auf Basis dessen eine repräsentative Umfrage ent-
wickelt werden kann. Die Interviews werden nach den zu betrachtenden 
Merkmalen angemessen transkribiert (ebd., S. 379–384 u. 2018, S. 438–442) 
und mithilfe der qualitativen Inhaltsanalyse (ebd., S. 409–419 u. 2018, S. 481 
bis 489) deduktiv nach den zentralen Leitfragen ausgewertet. 

Die Ergebnisse, zusammen mit Erkenntnissen aus weiteren Untersuchun-
gen (Heck et al., 2020; Deutscher Bildungsserver, 2016), dienen als Basis für 
die repräsentative Umfrage in der deutschsprachigen Informationswissen-
schaft. 
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3 Erhebung von Potenzialen und Hürden  
  von OER 

Die Leitfragen schließen an aktuelle Diskussionen aus der Forschung zu 
OER und OER-Infrastrukturen an. Im Folgenden werden die relevanten As-
pekte kurz dargelegt.  
 

3.1 Optimierung von Lern-/Lehrmöglichkeiten 

OER wird allgemein das Potenzial zur Verbesserung von Lern-/Lehrmög-
lichkeiten zugeschrieben. Allerdings fehlen hinreichende Studien, die OER 
mit Blick auf den Lernerfolg untersuchen, bspw. im Vergleich zu Lernen 
ohne OER (Wiley et al., 2018). Weiterhin sehen Hochschullehrende den Be-
darf nach fachspezifischen Einstiegen in die OER-Suche (Baas et al., 2019). 
Dies wird oft als Grund dafür angegeben, dass Lehrende OER nicht nutzen 
und auch nicht erstellen (Heck et al., 2020). Das Potenzial von OER in der 
Hochschulpraxis muss also noch belegt werden, für Lehrende als auch für 
Lernende. Im Rahmen unserer Studie wird untersucht, inwiefern Lehrende 
OER als mögliche Verbesserungen für die Lehre in der Informationswissen-
schaft einstufen und wie diese realisiert werden können.  
 

3.2 Wertschätzung von Lehre 

Für Lehrende wird durch OER die Möglichkeit gesehen, Anerkennung für 
ihre Arbeit zu erhalten, da ihre Aktivitäten in der Lehre durch OER und offe-
ne Praktiken sichtbar werden (D’Antoni, 2009). Ähnlich ist die Idee des  
Open Scholarship (Tennant et al., 2019), die Forschung und Lehre zugänglich 
und inklusiv gestalten will. Offene Fragen sind hierbei, welchen Impact 
Hochschullehrende auf Lernende und die Fachgemeinschaft haben, wenn sie 
OER erstellen und teilen, und inwiefern sie damit zu einer inklusiveren und 
qualitativ hochwertigeren Lehre beitragen. Zudem ist eine reine offene Li-
zenzierung nicht ausschlaggebend für die Verbesserung von Lernmöglichkei-
ten (Wiley et al., 2018). Die Studie untersucht, wie Lehrende das Potenzial 
zur Erhöhung der Anerkennung der eigenen Lehrtätigkeit einschätzen und ob 
diese eine Motivation zum Engagement im OER-Kontext darstellt. 
 



Potenziale von Open Educational Resources in der IW  ? 401 

3.3 OER als Objekt und als Prozess  

Ein Ziel ist, dass OER gemäß den ,5 R‘ nach Wiley (2014) von möglichst 
vielen Lehrenden verbessert, wieder genutzt und verbreitet werden. Die 
Nachnutzung bereits bestehender OER kann dazu beitragen, den Aufwand 
des Erstellens von qualitativ hochwertigem Lern-/Lehrmaterial für den ein-
zelnen Lehrenden zu verringern und gleichzeitig den Lebenszyklus von Lern-
/Lehrmaterial zu erhöhen (Orr et al., 2015). Konkret bedeutet dies, dass sich 
Lehrende aus einem Pool von OER ihres Faches „das Beste“ mit Blick auf 
ihre Lehrinhalte und -kontexte herausnehmen und veränderte, aktualisierte 
oder neu erstellte Materialien in diesen zurückführen können. Diese ideologi-
sche Idee von OER gilt es in der Praxis der Zielgruppe, den Hochschulleh-
renden, genauer zu untersuchen. Hochschullehrende sind meistens auch Wis-
senschaftler. Zum einen bestehen innerhalb eines Faches unterschiedliche 
Lehrmeinungen. Zum anderen gibt es eine gewisse Konkurrenz, auch im 
Hinblick auf Studiengangsangebote.  

Diese Überlegungen schließen an die Forschungsfragen an, ob es einen 
gemeinsamen OER-Pool in der Informationswissenschaft geben – und wenn 
ja, wie dieser mit Blick auf die Materialien (mediale Formen, Granularitäten) 
und Funktionen (infrastrukturelle Merkmale) konkret ausgestaltet werden 
sollte.  

 

3.4 Intensivierung der Zusammenarbeit  

Für eine Fachgemeinschaft kann nicht nur das individuelle Erstellen von 
Ressourcen aus geteiltem Material interessant sein, sondern auch die gemein-
same Entwicklung offener Materialien (Kerres, 2002). Die oben genannten 
Beispiele zeigen, dass es dies in der Informationswissenschaft schon gibt. 
Das Konzept OER könnte mitunter die Sichtbarkeit und inklusivere Zugäng-
lichkeit dieser Aktivitäten erhöhen. Allerdings gibt es hierbei kritische Fra-
gen. Die Studie eruiert daher auch, inwiefern eine Zusammenarbeit bei der 
Erstellung von Materialien von Lehrenden in der Informationswissenschaft 
überhaupt favorisiert wird. 

Das Poster wird erste Ergebnisse aus den Interviews vorstellen. 
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